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SchonSchonSchon
gewusst?gewusst?gewusst?

Hydraulische Rettungsgeräte können eine Kraft von umgerechnet 50 Tonnen erzeugen, 
das ist mehr als ein voll beladener LKW wiegt, unabhängig davon, ob die hydraulischen 
Rettungsgeräte schlauchgebunden oder als Akkugerät betrieben werden.
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VII. VERHALTEN BEI EINSÄTZEN 
UND UNFÄLLEN
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i Die folgenden Verhaltensregeln sollen dir im Einsatz, 
aber auch als Zivilperson im Notfall helfen!

87	 Nenne die wichtigsten Verhaltensregeln für Verschüttung und Einsturz.

	▶ Eigenschutz beachten, rasch alarmieren 

	▶ Achtung vor nachrutschenden Teilen

	▶ Sichern der Einsatzstelle (Lastverteilung, Stützen)

88	 Nenne die wichtigsten Verhaltensregeln für Unfälle mit Elektrizität.

	▶ Eigenschutz beachten, rasch alarmieren 

	▶ Zuerst Strom abschalten oder den Standort isolieren 

	▶ Die zu rettende Person ohne Hautkontakt aus dem Gefahrenbereich bringen (an der Kleidung 
anfassen)

89	 Nenne die wichtigsten Verhaltensregeln für Gärgasunfälle.

	▶ Eigenschutz beachten, rasch alarmieren 

	▶ Kein Einstieg in Behälter, Silos oder Gruben ohne Atemschutz

Viele Gase sammeln sich im Bodenbereich!

90	 Nenne die wichtigsten Verhaltensregeln für einen Eiseinbruch.

	▶ Eigenschutz beachten, rasch alarmieren 

	▶ Eisdecke nicht stehend betreten 

	▶ Zuwerfen von Rettungsmitteln (Ast, Stock, Schal)

	▶ Last verteilen (z.B. Leiter)

91	 Wie kannst du Menschen mit Angstreaktionen helfen?

Durch Information und Betreuung.
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92	 Du findest eine liegende regungslose Person vor, was machst du? (Erkläre den Ablauf/

Rettungskette)

Die Rettungskette soll zeigen, wie wichtig es in einem Notfall ist, dass die einzelnen Personen und 
Handlungen ineinandergreifen wie ein Kettenglied in das andere. Ziel ist, für Verletzte bzw. Erkrankte 
eine Versorgung ohne  Unterbrechung zu gewährleisten. Als Ersthelfer bist du für die ersten drei 
wichtigen Kettenglieder verantwortlich!

Absichern Notruf Erste Hilfe leisten Rettungsdienst Weitere 
Versorgung

Verschaffe dir einen 
Überblick über die 
Situation! Sichern 
Sie die Unfallstel-
le ab und achten 
Sie immer auf Ihre 
eigene Sicherheit.
(Einweghandschu-
he)

Rufe  frühestmög-
lich professionelle 
Hilfe! Wählen Sie 
144 und antworten 
Sie auf die Fragen, 
die Ihnen gestellt 
werden.

Dazu zählen alle 
Maßnahmen, die du 
als Ersthelfer direkt 
an Verletzten bzw. 
Erkrankten durch-
führen können. Bei-
spiele: Blutstillung, 
stabile Seitenlage, 
Basismaßnahmen.

Je nach Notfall ent-
sendet die Leitstelle 
Sanitäter und/oder 
Arzt zum Notfallort. 
Die bereits durch 
den Ersthelfer 
erfolgte Versorgung 
wird fortgeführt.

Verletzte bzw. Er-
krankte werden in 
einer Ambulanz, in 
einem Krankenhaus 
oder beim prakti-
schen Arzt weiterbe-
handelt.

93	 Erste Hilfe Basismaßnahmen | PERSON BEI BEWUSSTSEIN

LAGERUNG
Lagere Erkrankte immer so, wie es ihnen am angenehmsten 
ist bzw. sie am wenigsten Schmerzen haben und sich mög-
lichst wohlfühlen (z.B. mit erhöhtem Oberkörper bei Atem-
not)

FRISCHE LUFT
Öffne beengende Kleidung und sorge für fische Luft. Achte 
darauf, dass Verletzte langsam und ruhig atmen.

WÄRME
Decke Erkrankte zu, wenn Ihnen kalt ist, und schütze sie vor 
Sonne, wenn es heiß ist.

PSYCHISCHE BETREUUNG
Sorge für Ruhe und beruhige Verletzte! Bleibe bei Verletzten 
und sprich mit Ihnen, damit sie wissen, dass jemand für sie 
da ist.
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94	 Notfallcheck | PERSON NICHT BEI BEWUSSTSEIN  bzw. REAGIERT NICHT

BEWUSSTSEINSKONTROLLE
Sprich den Verletzten bzw. Erkrankten laut an und schüttel 
ihn sanft an den Schultern!

HILFEFERUF
Rufe laut um Hilfe, damit jemand den Notruf durchführt und 
einen Defibrillator sowie einen Verbandskasten holen kann.

FREIMACHEN DER ATEMWEGE
Überstrecke den Kopf, indem du eine Hand auf die Stirn 
legst und mit der anderen das Kinn hochziehst.

ATEMKONTROLLE
Überprüfe nicht länger als zehn Sekunden, ob du normale 
Atmung hörst, siehst oder fühlst. Schau, ob sich der Brust-
korb und Bauch wie bei normaler Atmung heben!

ATMUNG JA ATMUNG NEIN

Stabile Seitenlage

(siehe nächster Punkt)

Führe abwechselnd 30 Herzdruckmassagen 
(fester Druck mit den Handballen und durchge-
streckten Armen auf die Mitte des Brustkorbs) 

und 2 Beatmungen durch!

Falls ein Defibrillator vorhanden ist, schalte ihn 
ein und folgen Sie den Anweisungen!
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95	 Bewusstlose Person |  Erklärung und Durchführung der stabilen Seitenlage.

11
Lege den Arm der bewusstlosen Person auf deiner Seite im 
rechten Winkel weg vom Körper!

22
Ziehe das gegenüberliegende Knie hoch und lege das Hand-
gelenk des anderen Arms darauf!

33
Drehe die bewusstlose Person zu dir!

44
Überstrecke den Kopf vorsichtig und öffne den Mund, damit 
Blut, Speichel oder Erbrochenes aus dem Mund abrinnen 
können.

96	 Lege einen Druckverband an.

11
Setze die verletzte Person nieder. Die verletzte Personsoll 
selbst fest auf die Wunde drücken. Ziehe Handschuhe an!

22
Sind zwei Helfer vor Ort, kann einer sofort den Notruf wäh-
len, während der andere Helfer eine saubere Wundauflage 
fest auf die Wunde drückt.

33
Wickle eine elastische Binde (Momentverband oder Mullbin-
de) einmal um den verletzten Körperteil, sodass die Wund-
auflage fest auf der Wunde liegt.

44
Lege jetzt den Druckkörper (einen Momentverband, eine 
Mullbinde oder ein Dreiecktuch ...) auf den Verband und 
wickle diesen fest ein. Hochlagern des verletzten Körperteils 
verstärkt die Wirkung des Druckverbands.
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